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Stipulationen des ſrübere Berttnges erneuern. Die 
diſch-venetianiſchen Königreichs, — betreffend die Durchfüh⸗ an eee eee bir . 
bei Schwierigkeiten mit anderen Staaten; Niederlegung 
des Vertrags in Peking und Waſhington, und amt: 
lich Veröffentlichung deſſelben in der Hauptſtadt des 
Reiches und den Provinzen; directe Correſpondenz des 
Geſandten der Ver. Staaten mit dem geheimen Rathe 
oder dem erſten Miniſter in Peking; Recht dieſes Ge⸗ 
fandten, jedes Jahr eine Reife nach Peking zu mas 
chen und ſich beliebige Zeit dort aufzuhalten. Die 
Reiſe kann er längs des Peiho oder zu Lande über 
Shanghae machen, und die chineſiſche Regierung ſorgt 
für ſeinen Unterhalt. Das Gefolge darf aus nicht 
mehr als 20 Perſonen beſtehen. In Peking pflegt er 
mit dem geheimen Rathe oder einem eigens bezeichne⸗ 
ten Mitgliede deſſelben amtlichen Verkehr. Wird der 
beſtändige Aufenthalt eines Geſandten in Peking an⸗ 
deren Mächten geſtattet, ſo erhält auch Amerika dieſes 
Recht. In der amtlichen Correſpondenz wird gleicher 
Rang zugeſtanden. Die Zuſammenkünfte der Geſand⸗ 
ten mit den Generalgouverneuren u. ſ. w. finden ſtets 
in den Amtsgebäuden ſtatt und dürfen nie verweigert 
werden. Die Schiffsbefehlshaber halten ihre Beſpre⸗ 
chungen mit den höchſten Officieren, mit Ranggleich⸗ 
er ohne Saterie wird unterdrückt. Grundeigenthum 

Dazwiſchenkunft der Beamten gepachtet wer- 


den. Zu den bereits geöffne 2 
5 ten Häfen kommen auch 
Swatow und Taiwan auf Ferna (einem Gerüchte 


zufolge auch Kiauchau Hainan), ſo wie alle anderen, 
die den übrigen Nationen geöffnet werden; heimlicher 
und Contrebandhandel ift verboten; Opiumhandel je nach 
den Geſetzen China's verboten oder erlaubt. Die Ver. 
1 dag nie höhere Zölle als die am meiſten 
Reihe von Pechfackeln der feſtlich beleu begünſtigten Nationen, auch die Tonnengebühren dür⸗ 
einen impoſanten Anblick. 45 an Si! fer nicht höher fein. Die doppelte Tonnengebühr ift 
abgeſchafft; Tonnengelder für Leuchtthürme u. dgl. wer⸗ 

den in Ausſicht geſtellt. Das Pilotenweſen wird re— 
gulirt; die Zölle ſollen in Syceeſilber oder fremden 
Gelde bezahlt werden, und Conſuln dürfen die Pa: 
piere nicht vor Bezahlung derſelben herausgeben. Der 
nationalen Flagge wird Immunität zugeſichert und 
man verpflichtet ſich zur Neutralität. Meuterer und 
a werden aufgegriffen, Verbrecher beftraft. 
apoftolifchen jeſtä v. ; ier | Die Behörden der Ver. Staaten üben über ihre Un- 
der Selur 1 e dun Beier terthanen ausſchließliche Gerichtsbarkeit, und die Kla- 
v. M. in Chrzanéw feierlicher Gottesdienſt abge- gen gehen an die gegenfeitigen Beamten. Das Ehri⸗ 
b k. Grunden, welchem ſämmtliche k. k. Beamten, die ſtenthum wird 5 und tolerirt, u Con⸗ 
. k. Gend 7 aft d io. [dertiten erhalten Schutz. Alle, andern Mächten einge⸗ 
armerie, die Mannſchaft der daſelbſt ſtatio räumte Rechte werden ipso facto auch den Ver. Staa- 

ten zu Theil. Die Ratification fol von Seite des 
: ra von Seite der Ver. Staaten binnen 
eier des h jeſtät des Kai in [einem Jahre erfolgen. Die Forderungen wegen Geld— 

eee e er e entſchädigung werden in Canton entſchieden. Die ſtän⸗ 

dige Geſandtſchaft der Ver. Staaten fol nach Schlich⸗ 
tung der Streitigkeiten in Canton nach Shanghae ver⸗ 
legt werden. Einer weitern Nachricht zufolge ſollen 
alle Häfen des Reiches den Miſſionären, aber nicht 
8 l den Kaufleuten geöffnet, die Schiffahrt auf dem Yang-ke . 
Der amerikaniſche Vertrag mit China ſoll aber unterfagt fein. Die „China Mail“ dagegen er⸗JDurchſetzung ihrer Wünſche nur von einem deutſchen 
im Ganzen 29 Artikel enthalten, von denen einige die Jwähnt das Gerücht, daß letzterer Fluß nach Be- Armeecorps zu hoffen habe, ſich jener Volksſtimmung 


kömmlinge des Timur Leng. Sie waren natürlich zufkömmling Timurs des Tataren Intereffe zu verleihen, meinte, feine Abſtammung vom königlichen Blut ſei 
olz, irgend etwas zu thun, was ihre europäifchen oder das kränkliche Weſen romantiſch zu verklären, den etwas zweifelhaft, wenn man das Alter des Königs 


Amtlicher Theil. 


Kaiſerliche Verordnung 
vom 30. Auguſt 18587) 
— — alle ae mit Ausnahme des lombardiſch⸗ve⸗ ee 
netaniſchen Königreiches, betreffend die Durchführung des Münz-“ Mit dieſem Stücke zu lei Regiſte 
vertrages vom 24. Jänner 1557, mit Beziehung auf die priv. der im Monate August 1580 ee 5 Mache. 
Oeſterreichiſche Nationalbank. geſetzblattes ausgegeben und versende 


In weiterer Durchführung des Muͤnzvertrages vom 24. Jän⸗ — 8 
————.————'X'' 


ner 1857 und namentlich des Art. 22 — — Ich nach 
Vernehmung Meiner Miniſter und nach Anhörung Meines Reichs- Ni 

ichtamtlicher Theil 
Krakau, 2. September. 


rathes Nachfolgendes zu verordnen: 

Vom 1. November 1858 an darf die Oeſterreichiſche 
1 nur e Währung nee a. 
zu 1000, 100 und ausgeben. Es bleibt ihr aber freigeſtellt, ie i : 
ſolche Noten ſchon vor dem 1. November 1859 zu verwenden. |, 111 75 1 01 Sande abgehaltene Feier der Ge⸗ 
2. Die privil. Oeſterreichiſche Nationalbank iſt verpflichtet, bu 5% ürchlauchtigſten Kronprinzen wird uns von 
ihre auf öſterreichiſche Währung lautenden Noten auf Verlangen dort berichtet: Dieſe freudige Nachricht traf daſelbſt am 
der Inhaber bei ihrer Hauptlaſſe in Wien zederzeit gegen voll 22. v. M. während des eben abgehaltenen Hochamtes in 
werthige Silbermünze einzulöfen. der Pfarrkirche ein und wurde das Te Deum von 

0 Pfarrer ſefort abgeſungen. Der übrigen Bevöl⸗ 

le wurde dieſes hochbeglückende Ereigniß durch 
Glockengeläute und 101 Poöllerſchüſſe verkündet. Abends 
war die Stadt illuminirt. Am folgenden Tage wurde 


zwingung der Revolution der fremden Schiffahrt ge⸗ 
öffnet werde. 

Ueber die Amurgrenze und den neueſten Frie⸗ 
densvertrag meldet die „H. B.“: Dem Grenzvertrage 
gemäß, welchen General Murawiew mit dem chineſi⸗ 
ſchen Bevollmächtigten am 28. Mai zu Sſacheleän⸗ 
Ulla⸗Choton (Chineſiſch Che⸗Lun⸗Tſin⸗Tſchen, Ruſſiſch 
Ajghun genannt) abgeſchloſſen hat, wird fortan der 
Amur⸗Strom von da ab, wo die Schelka ſich mit dem 
Argun vereinigt, bis zum Orte, wo der Uſſuri ſich in 
den Amur ergießt, die Grenze zwiſchen beiden Reichen 
bilden; unterhalb der Mündung des Uſſuri find beide 
Amursüfer Rußland zugeſtanden; freie Schifffahrt iſt 
den Ruſſen auf dem Sſungari und Uſſuri und den 
Chineſen auf dem unteren Amur vorbehalten. 

Wie die „Leipz. Ztg.“ beeichtet, find die mit der 
Inſpection der Bundescontingente beauftragten 
Generale von der Bundes-Militärbehörde diesmal be⸗ 
ſonders angewieſen, darauf zu achten, daß ihnen die 
Contingente vollftändig vorgeführt werden. 

Binnen wenigen Tagen wird die durch Bundes⸗ 
beſchluß vom 12. v. M. der däniſchen Regierung ge⸗ 
ſtellte Friſt abgelaufen fein, und noch verlautet nicht 
das Geringſte, daß das Kopenhagener Cabinet dem⸗ 
ſelben irgendwie nachzukommen Miene mache. Wie 
das vorigemal, fo wird auch diesmal der däniſche Bun⸗ 
destags⸗Geſandte erſt in der elften Stunde von ſeiner 
Regierung in den Stand geſetzt werden, der Bundes— 
verſammlung eine Eröffnung zu machen. Wenn die 
Antwort Daͤnemarks wieder nicht befriedigend ausfällt, 
ſo iſt es zwar nicht gewiß, aber doch ſehr wahrſchein⸗ 
lich, daß die Bundes Execution vorgenommen wird. 
Nun aber dieſe Ausſicht eröffnet iſt, beginnt nicht etwa 
bloß von däniſcher Seite eine förmliche Agitation ge⸗ 
gen das executive Vorgehen des deutſchen Bundes. Es 
heißt, daß von Holſtein aus in Frankfurt, Wien und 
Berlin zwar nicht officielle, jedoch die dringendſten 
Schritte gethan worden ſeien, um, wenn möglich, den 
wirklichen Vollzug der Execution zu hintertreiben. Da 
dieſe allerdings auffallende Nachricht einiges Staunen 
erregte, und ihre Genauigkeit angezweifelt wurde, fo 
fühlte ſich das Organ der Frankfurter Bundeskanzlei, 
die Poſtzeitung, bewogen, über dieſe Nachricht Ent⸗ 
hüllungen zu machen. Sie erklärte, jene Schritte ſeien 
notoriſch geſchehen, die erſten ſchon im vorigen Som⸗ 
mer, als Oeſterreich und Preußen die Sache an den 
Bund brachten; ſie ſeien ſchon damals bekannt gewor⸗ 
den, und bilden unſtreitig ein zur ganzen Kenntniß 
des Thatbeſtandes und zur Beurtheilung des Ver⸗ 
haltens der Bundesverſammlung erhebliches Moment. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß derlei Enthüllungen 
Dänemark hochwillkommen ſind. Das däniſche Blatt 
Dannevirke erzählt ſofort in einer Correſpondenz aus 
Kopenhagen, daß auch der Freiherr v. Scheel-Pleffen 
bei verſchiedenen deutſchen Regierungen allen ſeinen 
Einfluß zur Abwendung der Bundes⸗Execution aufbiete, 
und in Kopenhagen ſpricht man bereits von einer in 
Holſtein ſo ausgeprägten Volksſtimmung gegen eine 
Bundes⸗Execution, „daß ſelbſt die Ritterſchaft, die die 


geſetzlicher Silbermünze oder Silberbarren, oder — nach Umſtän⸗ 
den und mit Bewilligung Meines Finanzminiſters — theilweiſe 
auch in Goldmünzen oder Goldbarren, der Reſt aber mit ſtatu⸗ 
tenmäßig escomptirten oder beliehenen Credits-Effecten bedeckt 
ein. 
J 4. Die Noten der Oeſterreichiſchen Währung genießen nicht 
nur das im $ 15 des Patentes vom 1. Juli 1841 den Noten 
der Nationalbank überhaupt eingeräumte Privilegium, daß fie 
von allen öffentlichen Kaſſen angenommen werden, 8 auch 
die Begünſtigung, daß Jedermann verpflichtet iſt, ſie bei allen in 
Oeſterreichiſcher Währung zu leiſtenden Zahlungen im vollen 
e anzunehmen. 
3 Maße, als die priv. Oeſterreichiſche Nationalbank 
die auf Oeſterreichiſche Währung lautenden Noten hinausgibt, 
hat ſie die gegenwärtig noch umlaufenden, auf Conv.⸗Münze lau⸗ 
tenden Noten einzuziehen. 
Bis dahin find dieſe, nach den Beſtimmungen der 88. 10 und 
13 Meines Patentes vom 27. April 1858 (R.⸗G.-Bl. Rr. 63) 
in Zahlung anzunehmen. 
6. Für die Einberufung und für das Aufhören des Umlaufes 
der auf Conventions-⸗Münze lautenden 
Noten zu 1000 fl. wird der 30. Juni 
„ 100 u. 50 fl. „ 31. Auguſt 1859 
eee „ 31. October 
ſehgrſe auf Conventions⸗Münze lautenden Noten zu 5, 2 und 
1 fl. find von nun an mit thunlichſter Beſchleunigung ae 
Betrag von höchſtens 100 Millionen Gulden herabzumin vr 
Der Zeitpunkt, in welchem fie einzuberufen und gänzlich aus dem 
Umlaufe zu ziehen find, wird nachträglich feſtgeſtellt werden. un 
8. Ein aus der Mitte der Bankdirektion von dieſer beſte 5 
Komite von drei Mitgliedern hat unter Mitwirkung des u x 
fürſtlichen Commiſſärs die ſtrenge Befolgung der in den $. 3, 
und 7 ausgeſprochenen Beſtimmungen zu überwachen. ’ 1 
9. Mit Ende eines jeden Monats iſt der Stand fänmtlicher 
im Umlaufe befindlichen Noten der priv. öfterreichifchen Natio⸗ 
lichen. und ihrer im $. 3 angeordneten Bedeckung zu veröffent⸗ 
lichen. 
Wien, den 30. Auguſt 1858. 
anz Joſe m. p. 
5 ad Buol-Säauenfein m. p. 
Freiherr v. Bruck m. p. 
Auf Allerhöchſte Anordnung: 
Marherr m. p. 


3. Von den auf Oeſterreichiſche Währung lautenden, im Um⸗ 
um 10 Uhr Früh ein ſolennes 


laufe befindlichen Noten muß wenigſtens ein Drittel mit 
welchem ſämmtliche Civil⸗ und Militär ⸗ Autoritäten in 


Am 1. September 1858 wurde in der k. k. Hof- und Staats⸗ 
druckerei in Wien das XXXIV. Stück des Reichsgeſetzblattes 
ausgegeben und verſendet. 

Vaſſelbe enthält unter 

„) Enthalten in dem heute am 1. September 1858 ausgege⸗ 

benen XXIV. Stück des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 131. 


1 i ; allei i i i i a welche de 
euilleton. Brüder nicht thun wollten; allein es ſcheint, daß ſie letzten Herrſcher eines erloſchenen Reiches. Der Er- und den Character der Dame, welche den Monarchen 
Ei allen militäriſchen Geiſt verloren haben, und in Un⸗ König war krank und bückte ſich über ein Meſſing⸗in fo vorgerücktem Alter —— hatte, in Betracht zieht. 
Deip — 24 2 55 uud Armuth verſunken . ung ; er übergab fich heftig. Ich fand — — Vaters Naſe und Lippen 
eIhi u der Belagerung und ein bverleß in den letzten Jahren feine Gemächer 81 ir wendeten uns für einige Zeit nach der Thüre gleich Jumma 1 
* bei — — = ; nigftens die Mauern feines Palaſtes faſt gar nicht; und ſahen in einen ſchmalen Hof hinab. In einen Das N alten Königs hörte endlich auf; 
uch bei dem Ex⸗Konig. allein ſelbſt innerhalb dieſer wurde er von feinen zahl⸗] Winkel lag dort auf einem Ruhebett ein junger Mann, [er rang nach r und beantwortete den Gruß des 
(Schluß.) reichen Verwandten belästigt; fie wollten immer mehr. ſeine kleine ſchmächtige Geſtalt. Als er uns erblickte, Dolmeiſch mit der Hand. Hatte dieſer träumeriſche 


Es iſt kaum ein ahr vorüber, daß man noch ſehr] Man kann ſich leicht denken, wie dieſe ſinnliche, faule, ſetzte er ſich auf und grüßte achtungsvoll. Er war in alte Mann mit den trüben Au en und der herunter⸗ 
viele — zu re hatte, 4 Se. Majeſtät] bettelnde Menge um den Palaſt raſte, als ihnen Sieg, feinen, weißen Mouſſelin 4 125 hatte eine gelb hängenden e dem yabnlöfen Munde wirklich 
der König ic zu Welt ſich würdigte, einem Fremden Schätze und Plünderung winkten, wie ſie 3 Blut] und blaue Seidenſchärpe um den Leib, der Kopf war ben Plan gefaßt, ein großes Kaiſerreich herzuſtellen? 
ſeinen Anblick zu gewähren. Wie anders iſt dies jetzt. lechzten und ſchrien: „Tödtet fie, tödtet Me!” Viele blos und zeigte die ſonderbare Tonſur des Oriente. Pale er wirklich eine Rolle in der Weltgeſchichte ges 
t mehr in dieſem Theile des dieſer königlichen Verwandten waren ſo arm, daß ſie Das ovale und wohlgeformte Geſicht verunzierten ein 05 U Endlich brach er das Stillſchweigen. Es war 
d demſelben und gelangten in] nichts zu eſſen hatten. 2 gemein ausſehender Mund und eine unreine Heuck * in uns zu ſagen, daß er fehr krank wäre, und 
eine lange 8 elenden Häuſern gebildet zon dieſem Hof aus kamen wir in einen un Die Augen glänzten feurig, doch war ihr en t heftig erbrochen hätte, daß er zwölf Becken ge⸗ 
iſt, welche bald m bender zerftört find. Faſt Garten, der ganz mit Unkraut bedeckt war, und in nicht angenehm. An der Sette des Ruhebettes ſta tat babe. Dieſe Bemerkung war nicht nur unroman⸗ 
alle waren verlaſſen und unbewohnt. Die ebenerdigen] dem ſich ein ſchmutziger Kiosk und einige verfallene vier Wärter in weißen Tuniken und Turbans mit ge⸗ftiſch, ſondern auch etwas unwahrſcheinlich. Der Geiſt 
Räume wurden zu Kornmagazinen benutzt und einige | Gartenhäuschen befanden. Hier lagen und ſtanden eis kreuzten Armen und folgten mit den Augen jeder Be: der orientaliſchen Poefie hatte den König offenbar über⸗ 
Männer und Weiber von elendem Ausſehen hatten] nige indiſche Soldaten herum. Von da kamen wir auff wegung ihres Herrn. Einer von ihnen ſagte, er iſt kommen. Er iſt ein Dichter, etwas erotiſch in der 
ier kleine Läden errichtet. An dem einen Ende der, eine Terraſſe, dann in einen finſteren, ſchmutzigen Gang, krank und der junge Mann legte ſich, noch einen Se- Wahl des Gegenſtandes und der Behandlung, allein 
Straße befindet ſich ein ſchöner Thurm, der von den] ſpäter in ein noch mehr finſteres Zimmer, und in die⸗lam machend, wieder nieder. Es ＋ 2 Bukht, nichtsdeſtoweniger der gefchätzte Autor von nicht weni⸗ 
ſchon erwähnten Kuppeln überragt iſt. In den Gemä⸗ ſem ſaß zuſammengekauert ein alter, ſchwächlicher, klei⸗ der Sohn des Königs. Er Rn 18 8 ſic auf den ger als vier großen Bänden von Gedichten. Die Muſe 
chern find einige unferer Offiziere einquarkit, finden] ner Mann, gekleidet in eine ordinäre und etwas ſchmuz⸗ Rücken und bedeckte das Gefiht mit dem Leintuch, hat ihn auch jetzt noch nicht verlaſſen, denn erſt vor 
dieſelben aber nicht ſehr bequem. Schildwachen ſtehen zige weiße Mouffelin- Tunika. Seine kleinen zarten als wollte er uns nicht mehr ſehen. Bei ſeinem Kopfe einigen Tagen hat er mit einem angebrannten Holze 
auf den Poſten in den Höfen. In den Mauern dieſes] Füſſe waren bloß, auf dem Kopfe hatte er eine kleine] ſaß ein ſchwerfälliger, dicker Junge von 13—14 Jah⸗ einige hübſche Verſe auf die Mauern feines Gefäng 
Palaſtes lebten mehr als 5000 Menſchen, und nicht] Percailkappe. Der Augenblick war für unſeren Beſuchſ ren, wie man uns ſagte, der Lestgeborne des Haufes. niſſes geſchrieben. Wer konnte ihn obne 3 be⸗ 
weniger als 3000 waren von königlichem Blute, Abe! nicht ſehr günſtig; er war nicht geeignet, dem Ab⸗ Keinesfalls „ein ſußer junger Prinz“; der Dolmetſch trachten? Ja, einen Augenbläck fühlte ich Mitleid, bi, 


* 


beugen müſſe, aus Furcht, daß ſonſt die Holfteiner tal gebracht werden. 
in den Rittern ihre politiſchen Führer nicht mehr an- entgegnet die „Wiener Ztg.“, „iſt noch nie ein Lebender 


erkennen möchten.“ 


Die Frage wegen Wiederaufnahme der Diplomati: ſirten in der Affaire von Baſſano. Man könnte lachen 
bietet Gelegenheit zur über das dreifach verunglückte Märchen (von dem ans 


ſchen Beziehungen zu Neapel ö 
Aufſtellung mannigfaltiger Cowbinationen, welche in⸗ 


deſſen bedeutungslos ſind, da König Ferdinand nicht[ Kampfe mit dem Regimente Dom Miguel im Lager 


daran denkt, die entgegenkommenden Schritte zu thun, 
welche hier gefordert werden. 


Wiederanknüpfung des Verkehrs dem Parlamente ge⸗ 
genüber lächerlich erſcheinen würde. Ich höre, daß bis 
zur Zuſammenkunft in Cherbourg Graf Walewski der 


Meinung war, es werde ſich durch eine gelegentliche [rem politiſchen Stoffes im Weſten, befchäftigen ſich die 


Förmlichkeit, die Beziehung zu Neapel wieder herſtel— 
len laſſen; aber die Zuſammenkunft mit Lord Mal⸗ 
mesbury hat dieſe Erwartung geandert. 


Regierung fühlt ſich durch die Haltung N:apels in der England heraus. 
will nur dann den diplo⸗ entſchiedener 
wenn König Ferdinand ſich zöſiſchen Allianz geweſen und hat ſich als Botſchafter 
So weit wollte Frank: |zu London wohl nur deshalb ein für das engliſche 


Cagliari-Frage verletzt und 
matiſchen Verkehr erneuern, 
darum in aller Form bewirbt. 
reich allerdings nicht geben, aber in Folge des zu Cher⸗ 
bourg hergeſtellten herzlichen Einverſtändniſſes wird 


man auch in Frankreich abwarten, bis König Ferdi⸗ boch 
Sein ſchrift⸗aber die Folge, daß feine Stellung in London unhalt⸗ 
licher Wunſch, es möge der Verkehr wieder eröffnet] bar wurde. Nach der Aufnahme, welche feine meuer- 


nand entgegenkommende Schritte thut. 
werden, dürfte genügen. 

Nach Briefen aus Neapel vom 
der Commandeur Carafa, Miniſter des Aeußern, 
Entlaſſung eingereicht. 


Aus Portugal wird eine partielle Miniſterkriſis liche Reſultat des Theiles feiner Rede zu fein, welcher 
zufolge nahm die engliſch⸗franzöſiſche Allianz betrifft. Für viel merk⸗ 
Angelegenheiten ſeine] würdiger halten wir jenen Theil der Rede, worin 
Entlaſſung in Folge eines Zerwürfniſſes mit dem Fi⸗[Graf Perſigny das Proletariat — denn was ſind 
Man ſprach auch von einer ſonſt jene 


gemeldet. Dem Blatte „O Futuro“ 


der Miniſter der auswärtigen 


nanzminiſter, Hrn. Avila. . 
Erſetzung des Gouverneurs von Liſſabon, Hrn. Pal⸗ 
maſiro Pinto, durch Hrn. Coſta Lobe. 

Bekanntlich hat kurzlich der Bundestag den ham⸗ 


burger Senat zu einer officiellen Aeußerung über beliebt fein müſſe. 
den von Baiern vorgeſchlagenen Entwurf zu einer [heit oder Unangemeſſenheit (wenn angemeſſen in Frank— 
Modification der Auswanderer⸗Geſetzgebung in Deutſch⸗f reich, deſto bedenklicher), derlei gefliſſentlich zu betonen, 
Der Senat hat darauf die ja förmlich als ein Princip zu glorificiren, kein Wort 


land auffordern laſſen. 
Polizeibehörde, 


Nech mehr aber als Conflicte zaſſan 
Frankreich rechnet das engliſche Miniſterium auf ent⸗ bedenkliche Seite hätte, daß unſere Armee als die han⸗ 
gegenkommende Schritte Neapels, weil ohne dieſe die] delnde Perſon dafür dreimal in derſelben Tendeuz aus⸗ 


Die englifche | Grundlagen der Freundſchaft zwiſchen Frankreich und 


25. Auguſt hat] den, ſcheint dieſe Scharte wieder ausgewetzt und er 
feine [wieder als franzöſiſcher Botſchafter in London möglich 


die Auswanderungsbehörde und des verlieren und bemerken nur, 


„Lebendiger als dieſe Todten,“ 


geweſen, geſünder noch kein Geſunder, als die Bleſ— 


geblichen Tode des F.⸗Z.⸗M. Gyulay, dem erlogenen 
zu Neunkirchen und dem eben erwähnten erdichteten 
zu Baſſano), wenn es nicht die ernſte und 
erleſen worden iſt.“ 

A Wien, 30. Auguft. In Ermangelung ernſte⸗ 


Zeitungen viel mit der Rede Perſigny's und greifen 
daraus insbeſondere ſeine Betrachtungen über die feſten 


Graf Perſigny iſt von jeher ein 
Anhänger der ſogenannten engliſch⸗fran⸗ 


Volk verletzendes Wort geſtattet, weil er glaubte, daß 
ihm, dem bekannten Freunde Englands, daſſelbe nicht 
angerechnet werden würde. Es hatte daſſelbe 


liche Rede bei den großen engliſchen Blättern gefun⸗ 
geworden zu ſein. Das ſcheint uns das ganze wirk⸗ 
„Millionen Menſchen, die von einem Tag 
zum anderen in Dürftigkeit, in Noth, ſelbſt in Elend 
leben? — für eine Hauptſtütze der Regierung in Frank⸗ 


reich erklärt, die „vor Allem in der Hefe des Volkes“ 
Wir werden über die Angemeſſen⸗ 


daß eine Regierung 


Commerzium beauftragt, ſich gutachtlich darüber zuſſich auf das ganze Volk ſtützen muß, was geſchieht, 


äußern. 


ſchieden gegen die Einrichtung einer beſondern Gontrole [von 


in Hamburg erklärt; ſie ſeien im Stande, die erfor⸗ 


derliche Controle ſelbſt zu führen, und es reiche 


Die beiden erſten Behörden haben ſich ent- [wenn es ſich auf die beſitzenden Klaſſen ſtützt, weil 


dieſen alle übrigen mehr oder minder abhängen. 
Franzöſiſche Blätter haben die Nachricht mitge⸗ 


voll⸗theilt, daß eine ruſſiſche Flotte in Breſt eintreffen und 


kommen hin, wenn jede Regierung in ihrem eigenen] von da ein Theil derſelben die Fahrt nach dem ſtillen, 


Lande dasſelbe thue. 


nem Gutachten außer dieſem ſpeciellen Punkte auch werde. 


Das Commerzium hat in ſei⸗ der andere nach dem mittelländiſchen Meere fortſetzen 


Andere Blätter melden, daß eine ruſſiſche Es⸗ 


die Auswanderungsangelegenheit im Großen und Gan-|cadron zu Villafranca, einem ſardiniſchen Seeplatze er⸗ 


zen erörtert und erklärt, daß es der Anſicht ſei, 
Inslebentreten der beantragten Maßregeln werde nicht 
bloß für Hamburg, 
nachtheilig fein und die Auswanderung in fremden Hä⸗ 
fen einen Ausweg ſuchen. 
Ein bedeutſamer Schritt iſt, ö 
„Kölniſchen Ztg.“, für Bosnien und die Herzego— 
wina gethan worden und dürfte für alle Provinzen 
des Reiches angewandt werden. 


das] wartet werde und daß die ſardiniſche Regierung die 


ſondern für ganz Deutſchland ] fahrt⸗Geſellſchaft überlaſſen habe. 
W Age; 


nach Mittheilung der ohne Zuſtimmung Frankreichs denken läßt. 


Er beſtand in der] telbar nach den in meinem letzten Schreiben geſchil— 
Umwandlung der Natural⸗Zehnten in eine Geld⸗Ab⸗ derten Feierlichkeiten reiſte Se. k. k. 
gabe, dem Werthe der erſteren äquivalent nach einem Erzherzog Mar nach Venedig ab, woſelbſt Höchſtder⸗ 


Baſſins von Villafranca einer ruſſiſchen Dampfſchiff⸗ 

8 t An⸗ 
ſchein, daß in Art eine beach. Steſtedlon Th 
Mittelmeere gebildet werden ſolle, was ſich nicht wohl 


O Mailand, 28. Auguſt. Vorgeſtern unmit⸗ 
Hoheit der Herr 


zur zweckmäßigſten Vertheilung überantwortet wur⸗ 
den. — Geſtern ſetzte 2 
kammer mit dem von Trieſt in Venedig angelangten 


Durchſchnittspreiſe von den letzten fünf Jahren. Die] ſelbe Abends um 10%, Uhr desſelben Tages eintraf 
Abgabe iſt von der Ortſchaft für fünf Jahre voraus und ſich ſchon ½ Stunde darauf auf der an der 
zu zahlen, mit Abzug von 20 pCt., als den Zins für|Riva des dortigen Reſidenz⸗Palais harrenden Yacht 
vier Jahre der vorausgezahlten Gelder repräfentirend. | „Phantaſie“ in der Richtung nach Trieſt hin einſchiffte. 
Dadurch werden die Einziehungskoſten vermindert und] Se. kaiſ. Hoheit, allein von allen Gliedern der kaiſer⸗ 
alle die Erpreſſungen abgeſchnitten, welche ſich die lichen Familie bis jetzt durch Entgegennahme der Be: 


Pächter der 


die Produzenten dadurch erlitten, 


zu Grunde gingen. 


ganze Ernten en. b 
gut wegkomme bei dieſem Modus, liegt 


ſeinerſeits auch 
auf der Hand. 

Die „Wiener Zeitung“ macht darauf aufmerkſam, 
daß das „Pays“, das „Journal des franzöſiſchen Kai⸗ 
ſerreiches“ ſeinen 


auf ein „aus Italienern und Ungarn beſtehendes Ne: 


giment“ mit Steinen geſchoſſen, mehre Soldaten, heißt] Venedig, Gre \ ge 
blieben auf dem Platze und kehrten Patriarchen Mal. Ramazzotti als dem Präſi⸗ 


es in dem Pariſer Blatte, 


eine große Anzahl von Verwundeten mußte ins Spi⸗ denten der 


der in dieſem] ſein Alter und feine Kränklichkeit erlaubten ihm keine Mund, 
phyſiſche Anſtrengung. Sicher iſt, daß er mehrere über den Rücken 


——— ———ßiñ——— — 
mir der Blutſtrom ins Gedächtniß kam, 
Palaſte gefloſſen. 


Zehnten in natura erlaubten, um nicht] glückwunſchungs⸗Huldigungen der Vertreter der italie⸗ 
von den Plackereien und Verluſten zu reden, welche] niſchen Staaten verhindert, dorthin zu eilen, wo die 
tten, daß fie nicht zur] Freude über die Erreichung des ſehnlichſten Wunſches 
Ernte ſchreiten konnten, bis die Pächter erſchienen wa⸗ Alle vereint, beſchleunigte nun nach Erfüllung der ho⸗ 
ren und den Zehnten tarirt hatten, wodurch häufig] hen Ihm obliegenden Pflichten Seine Schritte nach 
Daß der Fiskus] der Reſidenz, die Huldigungen der italieniſchen Staats⸗ 


Leſern die Münchhauſeniade auftiſcht, prinzen 
in Baſſano hätte ein böhmiſches Infanterie-Regiment ] dortigen 


dominien zu den Füßen des Thrones niederzulegen. 
Noch von hier aus ließen außer den früher erwähnten 
Schenkungen Ihre k. k. Hoheiten durch den Oberhof⸗ 
meiſter Grafen Zichy aus Anlaß der Geburt des Kron⸗ 
Rudolf zu Gunſten der Armee Venedigs dem 

Municipium 5000 Zwanziger übermitteln, 
welche dem bereits vorgeſtern mit dem Statthalter von 
Grafen Cajetan Biſſingen von hier zurückge⸗ 


Commiſſion der öffentlichen Wohlthätigkeit 


In dem Zimmer, in welchem er ſich befand, war Tage lang die unglücklichen Damen beſchütze, die in 


nur ein Ruhebett, wie es die ärmſten Indier 
Der alte Mann ſaß 


benützen. ſeinem Palaſt Schutz ſuchten, und dem Geſchrei nach 
auf dem Boden mit gekreuzten] Blut kein Gehör gab, welches die Ungeheuer rings um 


Beinen, mit dem Rücken an eine Matte gelehnt, die das] ihn ausſtießen. Allein, er hat den Schritt nicht ge⸗ 
Zimmer abtheitte, Hinter der Matte hörten wir flüftern, than, der fie gerettet haben würde; er hat fie nicht 


und das bewies uns, daß der König nicht allein ſei. 


Ich] in fein Serail geführt; man ſagt, er hatte Furcht vor 


gab mir alle Mühe, den Typus des Timur in ihm] feinen eigenen Begums und den Weibern der Zenana, 


zu entdecken; mit Hilfe von Diamanten, Goldſtoffen, 


welche einen ſolchen Schritt mißbilligt hätten. So 


Stabsoffizienen, Muſik und Kanonen, Pferden und | wurden die Engländerinnen in ſeinem Palaſt ermordet 


mit Golddecken gezierten Elephanten, wäre es vielleicht 
möglich geweſen; ſo aber, leider muß ich die Wahr⸗ 
heit ſagen, erinnerte er mich nur an einen alten Be⸗ 
wohner der Judenſtadt. 
hoch, allein aus ſeinen 


Seine Stirne iſt zwar ſehr] Bewegung mit der 
ugen blickt das hohe Alter] gebieten, und fagte: 


Er ſchien wenig geneigt zur Konverſation, und als 
Brigadier Stiſid ihn fragte: warum er unſeren Frauen 
nicht das Leben gerettet, machte er eine ungeduldige 
Hand, als wollte er ſtillſchweigend 

„Ich weiß nichts davon, ich hatte 


mit feiner Schwäche. Die Adlernaſe hat den jüdischen | nichts dabei zu ſagen.“ 


alle Würde und Kraft 
Mund, 3 und Kraf 


lang und weiß und 


Charakter, allein ſie verliert 
durch den offenen zahnloſen 
Zunge füllt. Der Bart ift 


wellenartig, ehrwürdig herab. 
zahrt und klein. 


Der Dolmetſcher redete mit einer von den Begums, 


eine Welke] die zwar ihr Geſicht nicht ſehen ließ, doch hinter der 
ande und 8 fließt | Matte hervorſprach. Es war die letzte, die dem Greiſe 
Hände uße ſind geblieben, allein auch fie trachtete fortzukommen. Sie 


ſoll 35 Jahre alt ſein. „Der alte Narr, ſagt fie, thut 


Obwohl das Verbrechen des Königs die Aufmunte⸗ fals ob er noch König wäre, allein er iſt kein König 


rung der mordenden Sepoys, groß iſt, ſo läßt 
vermuthen, daß er nicht ganz für die fürchterliche 
terei verantwortlich gemacht werden kann, 
nem Palaſte ſtattgefunden. 


er wenig Macht über die Sepops und ihre Anführer; ein kleines Stück Ghocolade⸗ 


ſich doch] mehr und ich wollte fort von ihm. Er iſt ein ſecan⸗ 
Schlächter, häßlicher, abſcheulicher alter Kerl und ich bin feis 
die in ſei-] ner ſatt!“ Eine ſchöne Sprache! Allein der Ex⸗Mogul 


Von allem Anfang an hatte iſt ein Philoſopg! Er verlangte von feinen Wärtern 


uchen, ſteckte es in den 


ſich die Venezianiſche Handels⸗ 


Herrn v. Leſſeps in Bezug der Angelegenheit des 
Suez⸗Kanals in Verbindung. 5 — 

Die Provinzial⸗Congregationen von Pavia Lodi, 
Como und Cremona, fo wie die Municipien Pavia's, 
Como's, Cremona's und Caſalmaggiore nebſt den Han⸗ 
delskammern Pavia's und Cremona's haben im Na⸗ 
men der Bevölkerung durch Vermittelung des Statt⸗ 
halters Sr. Majeſtät in der Lombardie, Sr. k. Hoheit 
Erzherzog Max, eigene Adreſſen als Ausdruck der all⸗ 
gemeinen Freude über die glückliche Geburt des Kron⸗ 


net, welche zu Seiten der Hauptthür der hieſigen S. 
Carlo Borromäuskirche auf dem 


gelitten. 


Oe ſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 1. September. Se. k. k. Apoſtoliſche 
Majeſtät geruhten vorgeſtern den herzoglich modenefi: 
ſchen Miniſter⸗Reſidenten am hieſigen Hofe, Hrn. Gra⸗ 
fen Bayard de Volo, allergnädigſt zu empfangen und 
aus deſſen Händen ein Schreiben des regierenden Her⸗ 
zogs von Modena entgegenzunehmen, welches die Glück— 
wünſche zum freudevollen Ereigniſſe der Geburt des 
kaiſerlichen Kronprinzen enthielt. 

Letzten Samſtag Früh trafen Seine Majeſtät der 
Kaiſer im Lager bei Neunkirchen ein. Eine zahlreiche 
Menſchenmenge empfing den Monarchen mit endloſem 
Jubel. Seine Majeftät — höchſtwelche dem Manöver 
mit großem Intereſſe folgten — geruhten die aller⸗ 
höchſte Zufriedenheit, namentlich über die mit bewun⸗ 
derungswürdiger Bravour ausgef 
Hufaren auszufprechen, welche felb 
Terrainhinderniſſe mit Leichtigkeit überſetzten. Um 11 
Uhr gelangten Se. Majeſtät ins Lager bei Ternitz ſtie⸗ 
gen dort ab und begaben ſich zu Fuß in das Lager 
des Regiment Großherzog von Heſſen-Infanterie, be⸗ 
ſichtigten dort die Kochheerde und koſteten die Menage. 
Die Freudenäußerungen der Soldaten nahmen kein 
Ende. b 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer Ferdinad und die 
Kaiſerin Maria Anna haben zur Wiederherſtellung 
der Kirche zu Schönkirchen in Nieder- Oeſterreich 400 
fl., Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdinand dem Ge 
ſellenſpital zu St. George in Attergau 200 fl. gnä⸗ 
digſt zu ſpenden gerubt. 

Die Frau Erzherzogin Sophie iſt am 31. v. M. 
Morgens mittelſt Dampfboot über Linz nach Iſchl 
abgereiſt. 

Der Herr Erzherzog Wilhelm von Mecklenburg⸗ 
Schwerin iſt als Ueberbringer eines Beglückwün⸗ 
ſchungsſchreibens ſeines Bruders, des regierenden Groß: 
herzogs Friedrich, hier 5 


eingetroffen. 
Der Leiter der engliſchen Geſandtſchaft, R. H. Mr. 
Julian Fane, hatte geſtern die Ehre, in befonderer 
Audienz Sr. Majeſtät dem Kaiſer ein Glückwunſch⸗ 
ſchreiben Ihrer Majeftät der Königin Victoria zu über⸗ 
reichen. 

Der Fürſt⸗Kaimakam der Moldau, die Minifter, 
die hohen Würdenträger, die vorzüglichſten Bojaren, 
der Präſident der Municipalität in Jaſſy begaben ſich 
am 23. v. M. zum öſterreichiſchen Agenten, Hrn. Gö- 


kaute es, lächelte und wies mit dem Finger 
nach der Stelle, von welcher die Laute 
der zahrtfühlenden Begum erklungen waren, und mit 
dem Achſelzucken und der Bonhomie eines abgeblaßten 
franzöſiſchen Marquis der alten Schule er: „Allah: 
hört ſie nur.“ Wir ließen ihn mit ſeinem Elend allein. 
Man ſagt, er ſei 32 Jahre alt, allein in Wirklichkeit 
iſt er 78. Sollte man ihn nach Caffraria ſchicken, fo 
wird er es nicht lebend erreichen. 


Vermiſchtes. 

* Wien. Dem Benehmen nach wird an die Stelle der 
bei der k. k. Armee = jetzt üblich geweſenen Leuchtkugeln ein 
neuer phyſikaliſcher. 3 treten. Durch denſelben wird es 
möglich fein, die fein ichen Objeete durch ein hoͤchſt iutenſives 
Licht, und zwar auf jede beliebige Zeitdauer zu beleuchten. Dieſe 
Erfindung rührt Ihr Herrn Profeſfor Petzwall her. 

„ ivil⸗ Ban ! Durch den Tod des geweſenen 
Miniſters Herrn m Ehn v. Weſſenberg, if die Zahl der Beſitzer 
des goldenen Civil Ehrenkreuzes auf 1 reduzirt; daſſelbe trägt 
Herr Graf Kolpwratstiehfteinaty. Bon den Staatsdienern, welche 
mit dem ee ausgezeichnet wurden, lebt nur noch Für 
Metternich. iet des ſilbernen Kreuzes find noch 20 am Les 
ben. (Das Civil⸗Ehrenkreuz wurde am 31. Auguſt 1814 für ſene 
l gegründet, welche ſich in den Kriegsjahren 
1813 u 814 beſondere Verdienſte erworben haben. 
15 de „Preſſe berichtet folgenden Unglücksfall, der ſich vor 
einigen Tagen in einem Wiener chemiſchen Laboratorium ereignete. 
Ein junger allgemein geachteter Chemiker war mit der Miſchung 
der Chemikalien zu Zündern beſchäftigt und hatte die Manipula⸗ 
tion eben beendigt, als er aus der Reibungsſchale noch die weni⸗ 


en Attaquen der]! 
die bedeutendſten 


del⸗Lanoy, um ihm zur Geburt des Kronprinzen von 
Oeſterreich die Glückwünſche darzubringen. Ein großer 


Theil der Stadt Jaſſy war aus dieſem Anlaſſe an 
demſelben Abende beleuchtet. 

Die Oeſterr. Correſp. ſchreibt: Die ergänzende Ver⸗ 
ordnung, welche das Reichsgeſetzblatt vor Kurzem 
brachte und die eine genaue Feſtſtellung der Modalitä⸗ 
ten enthält, wodurch die Befähigung derjenigen poli⸗ 
tiſchen Beamten, welche mit der Behandlung der jetzt. 
den pol tiſchen Behörden zugewieſenen leichteren Ver⸗ 
gehen betraut werden, ſichergeſtellt wird, beſeitigt die 
letzten Zweifel, welche ein Theil der auswärtigen Preſſe 
in ſehr voreiliger und wenig gewiſſenhafter Weiſe ver⸗ 
breitet hatte. Man erinnert ſich noch, welche Abſichten 
dieſer Maßregel unterſchoben, welche Folgerungen dar: 
aus gezogen werden wollten, wie ſie fälſchlich darge⸗ 
ſtellt wurde, als könne der öffentliche Rechtszuſtand 
dadurch verwirrt und in manchen Fällen parteiiſche 
Willkür in die Sphäre der ſtrengen Gerechtigkeit hin⸗ 
eingetragen werden. Die Fürſorge der Regierung in 
der Feſtſtellung der neuerlich erlaffenen Beſtimmungen 
iſt ein ſprechender Beleg mehr, daß, wenn der prakti⸗ 
ſche Sinn der kaiſ. Regierung keinen Werth darauf 
legen konnte, die Doctrin der Trennung der richterli⸗ 
chen und adminiſtrativen Gewalt bis zur äußerſten 
Grenze der bloßen Form feſtzuhalten, ſie gleichwohl 
das Weſen der Sache vollkommen würdigt und die 
Wahrung der Rechtsidee, ſowie die Behandlung aller 
Rechtsobjecte vom Standpunct des Geſetzes und inner⸗ 
halb der durch ſelbes beſtimmten Rechtsformen feſt und 
unverrückt im Auge behält. Die neue Einrichtung iſt 
lediglich darauf berechnet, einem praktiſchen Bedürfniſſe 
zu entſprechen; ſie gewinnt ihre unumſtößliche Berech⸗ 
tigung durch die genauen Begrenzungen, wer Recht 
zu ſprechen und daß er es zu thun habe im vollen 
Einklange mit den beſtehenden Rechtsinſtitutionen. Der 
gute, wohlverdiente Ruf öſterreichiſcher Gerechtigkeits⸗ 
pfleche wird keinesfalls darunter leiden. Die Oppor⸗ 
tunität der Maßregel wird ſich durch die Praxis be— 
währen. 

Der Herr Miniſter des Innern hat von den aus 
Anlaß der Geburt des Kronprinzen bis zum 29. Au⸗ 
guſt d. J. zur Verwendung für wohlthätige Zwecke 
im Betrage von 19,000 fl. ihm übergebenen Spenden 
im Wege der k. k. Statthalterei für Nieder-Oeſterreich 
nachſtehende Anſtalten und Vereine betheilt: Katholi⸗ 
ſcher Geſellenverein 2000 fl., Hauptverein für Kinder⸗ 
bewahranſtalten 2000 fl., Centralverein für Krippen 
2000 fl., Krippe in Gumpendorf 200 fl., Krippe auf 
der Wieden 200 fl., Wiener allgemeiner Hilfs- und 
Sparverein 2000 fl., Frauen⸗Wohlthätigkeitsverein für 
Wien und Umgebung 1400 fl., vier katholiſche Frauen⸗ 
Wohlthätigkeitsvereine 400 fl., Frauen⸗Wohlthätigkeits⸗ 
verein für die innere Stadt 200 fl., St. Anna = Kin- 
derſpital 500 fl, St. Joſephs - Kinderſpital 500 fl., 
in zur Unterſtützung der aus der Irrenanſtalt ge- 


zur Unterſtützung verſtümmelter Krieger 500 fl., Ma⸗ 
ria⸗Verein zur Heranbildung von Hausmägden 500 fl., 
Kreuzer-Verein zur Unterſtützung armer Gewerbsleute 
500 fl., Knaben⸗Beſchäftigungs⸗Anſtalten (Leopoldſtadt, 
Joſephſtadt, Brigittenau, Roßau, Alſervorſtadt) 500 fl., 
allgemeiner Wiener Wohlthätigkeits⸗Verein 400 fl., 
Verein zur Unterſtützung verſchämter Armen 300 fl., 
Verein zur Bekleidung dürftiger Schulkinder 200 fl., 
Frauenverein in Ottakring für die Arbeitsſchule 200 fl., 
iſraelitiſches Taubſtummen⸗Inſtitut 500 fl., iſraelitiſcher 
Frauenverein zur Unterſtützung armer Glaubensgenoſ⸗ 
ſen 500 fl., Verein zur Unterſtützung dürftiger Iſrae⸗ 
liten 500 fl., iſraelitiſcher Wohlthätigkeits⸗Verein 500 fl., 
Verein zur Verſorgung iſraelitiſcher armer Waiſen 
500 fl. a 
Deutſchland. 

Ihre Mejeſtät die Königin Viktoria und der 
Prinzgemahl ſind in Deutz am 28 Auguſt Abends 
eingetroffen. Vom Bahnhofe an, waren alle Straßen 
der Stadt Deutz reich geſchmückt und glänzend be⸗ 
leuchtet bis zum Abſteigequartier im Hotel Bellevue 
mit einer unzähligen Volksmenge angefüllt, welche die 
fürſtlichen Gäſte mit einem tauſendſtimmigen Hurrah 
begrüßte, das erſt endete, als die erlauchten Herrſchaf⸗ 
ten in ihrem Abſteigequartier eingekehrt waren. 

Die Verhandlungen der in Hannover tagenden 


gen darin abgelagerten Reſte herausnehmen wollte. Er verwendete 
unglückſeligerweiſe rine Hornſpachtel dazu, während gewöhnlich 
die Miſchung und Säuberung mit einem Federbarte vollzogen 
wird. Durch die Reibung mit der Spachtel en fi die 
unſcheinbaren Stäubchen und zertrümmerten die ſtarke Porzellan⸗ 
ſchale in mehr als zwanzig Stu te, die dem unglücklichen größten- 
theils in den Leib drangen. Ein Funke fuhr in die am Tiſche 
liegende größere Maſſe, weiche erplodirte, die Hande des Chemi⸗ 
kers förmlich zerriß, fo zwar, daß die Finger herumflogen und 
ſeine Augen blendete. Zwei Wanner waren gleichzeitig im Labo⸗ 
ratorium anweſend; dem en zwei Finger von der rech⸗ 
ten Hand abgeriſſen; der zun e ſtürzte leichenblaß in den Hof⸗ 
raum als er den zünden unken bemerkte und kam noch mit 
dem Schrecken davon. An emächer oberhalb des Laboratoriums 
erdroͤhnten und schwa ten der Art, daß man für den erſten Au⸗ 
genblick den Einſtunz erſelben beſorgte. Zwei Stunden ſpäter iſt 
der Chemiker gene ben 

„Berge „Brillantring,“ ein Geſchenk des Direktore 
Hoffmann, welcher Erſterem von ſeinem flüchtig gewordenen 
Affen vor längerer Zeit entführt, und angeblich im Magen eines 
Truthabns gefunden, iſt nun in der Sommerwohnung Bergs in 
Dornbach, unter der Treppe, in Kehricht vergraben, bei Gelegen- 
heit der Hausreinigun g aufgefunden worden. 

— Der Pfarrer von Szemere (Ungarn) Herr Zaflufäl, wel⸗ 
cher in ſeiner Gemeinde ein kleines Armenhaus nebſt Spital er⸗ 


i richtet hatte, wollte daſſelbe bei der erſten ungariſchen Aſſecuranz⸗ 


Geſellſchaft verſichern. Die Aſſecuranz ⸗ Direction hat nun das 
eingeſchickte Geld mit dem Bemerken retournirt, daß das Armen⸗ 
haus für immerwährende Zeiten unentgeltlich verſichert fei. 

„„ Die Gräfin Cs, beſuchte von Wien aus in Geſellſchaft 
eines Fräuleine, ihrer Reiſegefährtin, das Prakendorſer Eiſenwerk 
bei Gollnitz. Während das harmloſe Fräulein an dem, mit dem 
übrigen Getriebe in Verbindung ſtehenden Schleiſſteine ihr nettes 
Taſchenmeſſer zu ſchleiſen beabſichtigte und ſich dabei etwas nach 
vorwärts bückte, ſpreizte fi die Crinoline nach rückwärts und 


7 \ kehrte, von England nach Belgien. Der Comman- Herr Hekſch vom Temeswarer Stabltheater, den Edgar Herr 
nen haben in ihren Haun.reiftaten, wie ich von ber verſchoben worden. — Seit einiger Zeit findet ein dant des „Diamant“ iſt heute noch derſelbe, und in 7 Deore Sängern geht ein guter Ruf voran. Die Stelle 
N a Cherbourg wollte es wieder der Zufall, daß er der] den, aber alt e d rr * 
den Reſultate geführt. Oeſterreich, ſchreibt man hie- nannten beweglichen Scala der Fruchtpreiſe Statt.] Perſon des Kaiſers begegnete, der ihn vollkommen wie- ſchen Welt beitacereditire Perfönliäteit Für die diesſahrige 
rüber der „K. 3.“ hatte weſentliche Forderungen des Dem „Courrier de Paris“ zufolge wird die Sache in] der erkannte, und ihm mit einem Blick folgte, der ein] Oper ſollen ferner gewonnen ſein Herr und Frau Biegl und Frl.. 


Zollvereins, die ſich unter anderem auf die zollfreie, der nächſten Seſſion des geſetzgebenden Körpers zum ſchwer zu definirendes Gefühl ausdrückte. Helferich vom Hoftheater zu Wiesbaden. 


1988 ehr N Der Miniſter⸗Präſident O Donne ibt man d 
wie den Antrag, den Artikel „fagonirtes“ Eiſen des und Handel, der ſich gegenwärtig in Karlsbad zur „N. P. 3.“ 15 drid vom . iſt — 
Badecur aufhält, hat 1 ale betreffenden Actenſtäcke ſchloſſen eine Armee gegen die Bewohner des Riff an 
nachſchicken laſſen, b reiflich in Erwägung der Küſte Afr e ka's (Riffpiraten) zu ſenden. Es iſt das des Herbſtes dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. 

zn ziehen. — In 9 5 Uehen, wie wir aus dem ſein Krieg, der unnmgänglich nothwendig iſt zur Er⸗ ien. [Schlchtviehmarkt vom 22. bis 28. Auguſt.] 
„Droit“ erfahren, förmlich organiſirte Agentur-Bureaux . e Schä⸗ 
für den Ordens⸗ Schmuggel. Ein Börſenmann, der ane d , l e Men pr. Er 
Gelüſte nach einem Orden hatte, zahlte einem ſolchen 
Agenten 2000 Fred, wofür ihm der Orden der vier 


gemeinen Tarif als „Stabeiſen“ aufzunehmen und 
als ſolches zu verzollen, abgelehnt, wenn nicht feine Forde⸗ 
rungen in Betreff der Weinzölle erfüllt würden. Dieſe 
gingen darauf hin, daß Wein aller Art in Flaſchen und 
Krügen 3 Thaler pro Centner und in Fäſſern und 
Schläuchen 2 Thaler pro Centner beim Eingang in 
den Zollverein zahlen ſollte. Der Zollverein hat auch 
letzt, wie ich höre, die öſterreichiſche Propoſition nicht ange⸗ 
nommen. Daſſelbe iſt in Betreff der öſterreichiſchen 
Forderung der gegenſeitigen Errichtung gemeinſchaftli⸗ 
cher Zollämter an gewiſſen großen Handelsplätzen im 
Innern der Fall geweſen. Oeſterreich wollte, daß ih⸗ 
nen die Befugniß zuſtände, Waaren, welche für das 
andere Zollgebiet beſtimmt find, zum Eingange zu ver: 
zollen und unter Begleitſchein-Controle dahin zu ver: 
ſenden. Auf die Errichtung ſolcher Vereinsämter in 
Oeſterreich ſelbſt iſt man ſpeciell nicht eingegangen. Auch 
der öſterr. Plan, größeren Aemtern jedes Zollgebietes die 
Befugniß beizulegen, Eingangsabfertigungen für das an⸗ 
dere Gebiet vorzunehmen, wie die eigenen Aemter des letzte⸗ 
ren ſie haben, fand allſeitige Ablehnung. Daß unter ſolchen 
Umſtänden die Forderung der Aufhebung der Tranſit⸗ 
zoͤlle keine allſeitige Zuſtimmung fand, wird nicht über: 
laſchen, beſonders da von einzelnen Staaten die Auf- 
hebung reſp. Erniedrigung der Flußzölle as Bedin⸗ 
gung der Zuſtimmung geſtellt wurde, und beſonders 
die Forderung hervortrat, daß aus Süddeutſchland die 
Verſendungen durch Tyrol und Vorarlberg nach Chur 
und von da über die Splügerſtraße nach der 2265155 
dei und umgekehrt an der vertragsmäßigen 30 früher 
digung Zeil haben folte. Deſterreich Lohe dlun⸗ 
dieſen letzteren Antrag abgelehnt und von ideen 
gen mit der Schweiz e ee 
i i t gefü . 2 
38 ing i, Ade ſaͤmmtliche Bevollmach⸗ 


˖ f i die diesjährige 

tigte der Rheinufer: Staaten eingetroffen, ihrig 

Seſſon 50 Central Commiſſion am 28. v. M. eröffnet 
n nach find mehrere bedeu- 


rnehme a 
ee ae bei der Central = Commiffion als 


: nz anhängig gemacht und werden dem: 
— a ar Entscheidung kommen. Die Flußordnung, 
welche man als einen Gegenſtand der diesjährigen 
Verhandlungen bezeichnet hat, wird wenig Zeit in An: 
ſpruch nehmen. Sie wurde ſchon vor einem Jahre fſeit fo lange angekündigt und erwartet find. H. v. Per⸗ 
von Seiten der königlich preußiſchen Regierung in An- ſigny hat mit Auszeichnung eine hervorragende Stelle in 
regung gebracht und ſoll eine weſentliche Lücke des bes einem freien Lande begleitet; er hat die Nothwendig⸗ 
ſtehenden Strom-Polizei-Reglements ausfüllen. keit der Freiheit bei unſeren Nachbarn begreifen ge⸗ 

rankreich. lernt. Wie kann er ſich einbilden, daß Frankreich nicht 
Paris, 29. Auguſt. Endlich bringt heute der denſelben Errungenſchaften ſich mit Liebe zumende, a N 0 
„Moniteur,“ jedoch ohne irgend eine Einleitung, die guſt: Der hente erſchienene „Cattolico“ meldet, 
Rede, die der Senator Graf Perſigny bei Eröffnung abgetreten, weil die ruſſiſche Geſellſchaft bekanntlich b N 5 See die gegen die „Ar- 
der Sitzung des Generalrathes „ lichkeit für eine weiſe Freiheit, für liberale Anftalten| dem trieſter Lloyd Concurrenz machen will. Cavour tenz beſtätigt und bleibe fie Pech E . . 
2 re vl e Are günftiger. herrscht.) Die Senfation, welche jedes Wort erregt,|Tbeint auch dieſes Mal feiner Zeindichaft gegen Defter-| firafe von 20 Tagen und zu einer Geldbuße von 400 
(Der Ralıer — die Kaiserin find bereits dahin ab⸗ das von einflußreichen Perſonen über die Freiheit ge⸗ Lire verurtheilt. Ueberdieß wird die Unternehmung 
gereift.) Der Beſuch des Kaiſers im Lager von Eha⸗ verhalte, den Profeſſor Melegari für ſeine gefährdete 
lons bleibt auf Mitte September feſlgeſetzt. — Mar- Fragen überha Ehre mit 1000 Lire zu entſchädigen. 
ſchall Randon, der ſeit Gründung des neuen Miniſte⸗ ſamkeit in bͤbere i 
N 1 — i 5 er 
riums für Algrrien nicht auf ſeinen paß en de Der A a 0 ; 
kehrt ift, ſondern zurückgezogen auf feinen Gütern bei 6 AB, wird aus Brüffel Folgendes geſchrie⸗ 
Grenoble lebt, hat dem Generalrathe des Iſere⸗De⸗ 7 5 ei den Feſten in Cherbourg iſt auch die kleine 
partements präſidirt und bei Eröffnung deſfelben eine Belgiſche Marine repräfentirt geweſen inmitten der un⸗ 
Rede gehalten, worin er von ſeiner „Heimkehr in dies |gebeuren Schiffe durch ein fo zu ſagen mikroskopiſches 
ſes Departement nah langjähriger Abweſenheit“ ſprach.] Fahrzeug, durch den Poſtdampfer „Diamant“. Man 
u Herr v. Fallour hat eine „Vie de Mme. de Swe“ bat über dieſe Vertretung der Belgiſchen Marine ge: 
chine“ herausgegeben. Die Frau von Swetſchine, um ſpottet; aber der Zufall führt oft merkwürdige Zuſam⸗ 
deren Biographie es ſich hier handelt, war eine, etwa ſmentreffen herbei. Das Belgiſche Fahrzeug, welches i f g 
in N Zeit wie Frau von Lieven verftorbene Elbe gut zufällig in rt +: 15 ee de Ruſſie: Herr Konſtantin Wolecki, Gutsbefiger 
Ruſſin, welche, gleich jener berü mten „Di lomatin, das vor mehr als 1 ahren azu iente, A —AS — n. er „ 
Einen e e ee Ben im Faubourg den Prinzen udwig Napoleon Gebt KRaifer) in Folge] Local und Provinzial⸗Nachrichten. ee dale 
St. Germain hielt und von der griechiſchen zur rö⸗ ſeiner Flucht aus dem Schloß Ham von Belgien nach arten, 2 September. Heute Abend beginnen die Vor Abgereiſ find die Herren Gutsbefiger: iii 
F , . Boten, Pilatus Beboot m Laube, Bram Role, 
Buch ift reich an Anecdoten aus jenen ruſſiſch-franzö⸗ Februar Revolution, brachte daſſelbe Fahrzeug den EB ment am ff b. e n. Tarndw. Titus Dien n u 


moor.“ 
f Naben Roſa Teli von ihrem Engagement am k. k n. Polen. Alexander insti, faiferl. ruſſ. Staatsrath 
a 0 ! | zeug n - ku. Boten. v. Zplideti, fafer nach 
ſiſchen Kreiſen. — Die Vermählung des Herzogs von Prinzen Ludwig Napoleon, der nach Frankreich zurück— Hofoperntheater zu Wien vortheilhaft bekannt. Den Aſthon ſingt! Warſchau. f 
NZ - r g . „denken an d 5 iſers beſäße. Ein Küftenwäch ſofort Je i f iellei f Tg meſſingene Belagerun GR 
wurde ſogleich von dem Zahnrade hinter ihr ergriffen. In dem en Aufenthalt des Kaiſers beſäße. ı mand von der Londoner Polizei nachgeſandt, der vielleicht men, eine gewaltig ausſehende . nds Kanone, 
ſelben Kagenblice packte — Med ein N bet alle ehen das Club eines Fernrohre, welches apoleon auf einem | fon 14 Tage früher in Aufralien ankeumen dürfe. 8 Tons joner, fat, zweimal con oll i fü 
Kraft auf, um daſſelbe zu befreien. Allein die Drähte der Cri⸗ fir hi Denn pi N a re — Keen, El iR — 111 mn fell in Binder anfgeteitt 5 
noline riſſen nicht entzwei und ieht das unglückliche Ger] n go. en Beſitz Frankreichs 5 5 . datroſe Sie iſt vernagelt un s 
ſchöpf mit den Füſſen 1 die A uch he ſich Tele krampf⸗ Beni 1255 ſofort in ihrer urſprünglichen Geſtalt 2 herge- trunkenen oder tyranniſch gelaunten Schiffscapitän mißhandelt J en e cle fn. eine neue k. Veteri⸗ 
haft an ihren Retter flammerte, Dieſer, ſelbſt in unvermeidlicher ſte 5 und für ihre Erhaltung Sorge galt: 101 Fan sicher n erſchlagen wird; aber der Gapitän eines Kauffahres, der Inär- und landwielh e dude aus New eröffnet. 
Todesgefahr, Hatte noch ſo viel Geiſtesgegenwart, eine zur Han Reisender orreſpondent der „J. B.“ er aͤhlt: 9 l . eine unumſchränkte Gewalt den Paſſagieren gegenüber geltend in jun 4 Mitarbeit ew⸗Pork berichtet, daß 
geweſene Eiſenſtange zwischen das Rad zu ſchieben und brachte Trinita, begibt ſich vor einiger Zeit in 3 dasz Iſt noch macht, gehört zu den ſeltenen Erſcheinungen. Capitän ß anklin John James, epaß Mpſteriöſe Gerne des dortigen „Herald,“ ges 
ze auch zum Stehen. Allein das arg verſtümmelte Geſchöpf mußte ag e in das Bureau der Eilwagen nach Bo 1 erüchte über die Art ſeines Todes 


ogna. 2 g 

doch an den Folgen der Be " „Platz in den 3 hrt?“ — „Ja, Excel-] Kalkutt 8 ; j Man weiß jetzt, worin das > 

ft digung tb Schmer em Coupé für die morgende Fa 157 a nach London um's Cap. Zwiſchen Kalkutta und dem | gingen. 1 zun das Myſterium beſtand. Der 

* 2 Peſter Nati . Di) "Ben “ 5 bee n e 2 wird malen T er ſich den Paſſagieren ſchon ſehr unangenehm zu h ai de Mitarbeiter jenes Blattes lebte noch, als er 

ner Natienal⸗Muſeum i ig in dem Be- gem Sie wollen, fo zahlen fie zwei Plätze. ; 5 

fige von Relſon e nerbwinvigen PR 6 im Jahre Vmemicg che Plätze 1 Innern Wang da können Sie in aller | Namens Krog nach England ein. Nun gehörte zu den Ber 
i 7 e 


ir geſchlagen war, ſchnitt „Sehr we; Wie? 


auf 485 fl. WW. mit 820 Pfd. Fleiſch und 120 Pfd. Unſchlitt, 
der geringſte auf 290 fl. mit 540 Pfd. Fleiſch und 20 Pfd. 
Unſchlitt herausgeſtellt. Aus 60 Verkaufspoſten ergibt ſich der 
eee auf 362 fl. mit 625 Pfd. Fleiſch und 55 Pfd. 
Unſchlitt. 


ren beſtehen, die mit 
Adels⸗Titeln, Ahnenbildern, Orden, Ehrenämtern, Di— 
plomen gelebrter Geſellſchaften uſw. einen lebhaften 
andel treiben. — Die dreimonatliche Dürre hat, wie 
der „Independance Belge“ von hier geſchrieben wird, 
den Herbſt⸗ Aernten zwar „ein wenig“ geſchadet und 
den übrigens reichlich geſegneten Weinbergen etwas 
Abbruch gethan, der ausgiebige Regenfall der letzten 
Woche hat jedoch ſehr wohlthätig gewirkt. — Die An⸗ 
wendung des elektriſchen Lichtes für die Leuchtthürme 
an den franzöſiſchen Küſten iſt nun definitiv beſchloſſen. 
Man fährt fort, über die Neben von Perſigny 
und — zu ſprechen. Es fällt auf, daß beide 
dem Kaiſer ſo nahe ſtehenden Perſonen die Schwächen 
des vorhandenen Regierungsſyſtems anerkennen. Wenn 
ale ach ſich der geſunde Menſchenverſtand, Refor⸗ 
En ey ſo allgemein gefühlten Bedürfniſſe entſpre⸗ 
75 Prin Aal Mitglieder des Geheimrathes, wie frü- 
4 3 apoleon, ſolche in Ausſicht ſtellen, wa⸗ 
falle 1 et die Regierung noch länger damit. Wann 
. je Zeit geeigneter fein, als am Tage nach ei⸗ 
er Triumphfahrt, wo ſelbſt die, wie uns die kaiſerli⸗ 
che Rede von Rennes fo nachdrücklich ſagt, als legiti⸗ 
miſtiſch verſchriene Bevölkerung dem Kaiſerreiche zu⸗ 
jauchzte? Wann ſoll die Zeit kommen, wenn mitten 
im Frieden, mitten in der allgemeinen Wohlfahrt auch 


beſchränkte ih auf den Orts-Bedarf und weniges für die Umge⸗ 


diesjährige von 3¼½— 3/8, in beſſeren Gattungen von 1—4½ 
fl. 


: er Königin i i 
15,000 Kinder die National⸗ Hymne e wer 


Italien. 


Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 


London, 1. September. Die Königin ift geftern 
glücklich in Osborne angelangt. 
Man meldet uns aus Turin vom 31. Au⸗ 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 1. September 1858. 
N len * . . die Herrn Gutsbefiger: 
F A adislaus Piaſecki a. Polen. Ladislaus Janierski a. len. 

ſter „Lloyd“, welchem jene Concurrenz vorzüglich em⸗ Stanislaus Zawiechowekt a. Krajnik. Leopold BE 
pfindlich fallen wird. Die Fahrten der ruſſiſchen Ge-] Wien. Johann Kochanowski a. Olszyny. Baron v. Schrenk, 
ſellſchaft gehen von Odeſſa nach Marſeille und berüh⸗ fk. k. Kämmerer a. Breslau. 

5. Hotel de Dresde: Herr Janus Kopezyhsti, Guts beſitzet 
aus Paris. 


U 


pflegte. Dort traf der alte Seeheld mit dem ter Spas | Burcau⸗Gehilſen wendend, fuhr der Commis fort: „Wann find| um 8 Uhr . ae en ee e 
vary zuſammen und fand 5 7 ſpaniſchen er einem [Mir angehalten worden?‘ e antwortete . der Wortführer ae Mitpaf len gehen ven Gapiihe a, m 
Walle deln, a0 ee dc bebe Is Gesch n ein berartiges Cs verlange” Ercellenza, können Sie in aller Eiche in- falarte ihm; „Sie Haben kein Recht, die Paſſagiere zu iſt ein 
Wohlgefallen, daß 3 ne a en Heſchent erbat. Graf deſteng 8 En von einem Ueberfall bis zum andere eaten, | eine. 
Szapäry erhielt dafür de t zock aus Abukir. e Tage, Ich fann Sie ohne Bedenken ein . endes Hotel und Sie find der Wirth d Äh 
„iin Fräulein ale Gemeindenotärſ, gls ein] In letzter Zeit find die nöͤthigen Sicherheitsmaßregeln getroffen | Franklin ſah dieſe Worte wie eine Art Maſeſtätsbeleidigung an, 

Zeichen der Franenemaneipation in Eiebenbürgen erzählt der „M. re f 5 ı „ jommandirte alle Matroſen aufs Verdeck, bewa Fans . 
8." das Guriofum, daß in ber Orſchaft 15 Nadnother Ber| Fr. geringes Auffehen erregte in London das, plabliche | einem Revolver und fagte; „Sie wollen dae Sch r 
zivfe ein Fräulein Carolina Barton a emeindenstär fun-] Verſchwinden ei N En ru 

z d die Angelegenheiten jener Co r viel Ge⸗ v N L. 6t 81 lee in Ju fie 

irte, und die Angelegenheiten j Commune mit ſehr viel on 150,000 hinterläßt. Mr. Devid Hughes der ſich in] Redensarten in Ei zu schlagen, Um N 1 
0 ick leite. der lezten Zeit in b . ternehmungen eingelaſſen, lieh zuf ſieben Fuß lange Kette wurde 

chick 10 franzöſiſchen Marineminiſterium find Briefe aus St.] dieſem Zwecke edeutende Unternehmung alt 16 0 
Helene ee le des — hei — pi den mach, ue mis ach, und dafür eine Unterfehrift in eden stelle. gong, IN bieler Lage ebend diese Zeit über auf 1a ind umzubringen, aber den Muth verloren. Erſt am Dienftag Abend 
wood und die Stelle des Grabes Napoleons I. N u 
Ren an 2 1 N air 90 000 worunter mehrere Frauenzimmer und eine ſogar Fahrenheit; man kann ee Geſchworenen enken 
„Das Andenken an —— 1 7 x 


b Die letzten Zeilen, die er ſchri 
: fi eb, waren dem Tode 
feines Freundes, An Amann Gaſton, der mit Gapitän Taylor 


In Ines Todes das „Deitrium Tremens“ war. Im P 
und dieſe i Selbe, 90 ich. Der Verſtorbene ſoll 

J „ ei adenerſa man einen Seibſtmord für wahrſcheinlich. 

unter der 0 ur von St. Helena noch fo lebendig und rich. Aubell de ch verurtheilten den Gapitän, einen Sch ſat von 375 f. zu ein Vecwandter des engl. Novellifen fein. 


igni igen J fragen. Da hren, kommen, meldet, daß der] leiſten. 3 
ee Seen d. ne en oel: rn c ee e —.— 


7 


1. Der Ausrufspreis des einjährigen Pachtſchillings, Ferner find die Anbote mittelſt Perzenten, Zuſchüſſen 
wovon 10% an Vadium zu erlegen find, beträgt: oder Nachläſſen auf die bei der Krakauer Militär-Bau- 
für den Majerhof Nawsie 1972 fl. Verwaltungs = Kanzlei, und beim Stations = Commando 

7 Opacionka . . 928 fl. zu Bochnia erliegenden Einheits- oder Grundpreiſe zu 


Ein Hauslehrer für das 
Land, welcher auch muſſikaliſch 
5 ift, wird geſucht. Auskunft gibt 
die Buchhandlung von F. Baum gardten inz Kra⸗ 


mt liche Erlaͤſſe. 


N. 1038 civ. Ediet. (895. 1—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Ciezkowice für beide in concreto 2900 Gulden] machen, und ſelbe mit Ziffern und Buchſtaben deutlichfka u. 877. 2—3 
wird hiemit bekannt gemacht, daß über Erſuchſchreiben öſterr. Währung. anzuſetzen; auch müſſen die Offerte nach Vorſchrift ver⸗ — — il . 229 25 
des Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichtes dato 21. v. M. Die Kaution iſt ohne Unterſchied, ob fie baar oder] faßt, und in denſelben ausdrücklich angegeben fein, daß Genau sus un nun, 

3. 4516 civ. in der Sachen Freide Landau wider die Ehe— in Obligationen geleiſtet, oder hypothekariſch ſicher⸗ der Offerent alle übrigen Bedingniſſe, welche ber den om Randuurim heilt schmerz. u gefahr 


in 2 Stunden Dr. A. Bloch Wien Jägerzeil 828 Nah 
brieflich. Medizin samt Gebrauchsanweisung Aa 


geſtellt wird, in der Höhe des halbjährigen Pacht- genannten beiden Kanzleien in den gewöhnlichen Amts⸗ 
ſchillings zu leiſten. Die Pachtzins⸗Raten find vier-| ſtunden eingefehen werden können, geleſen und wohl ver: 
teljährig decurſive zu zahlen. ftanden habe, ſich ferner verpflichte, ſämmtliche Bedin— 


leute Hrn. Franz und Ottilie Clement wegen Zahlung 
der Wechſelſumme von 850 fl. CM. ſ. N. G. zur Ab⸗ 
haltung der bewilligten öffentlichen Feilbietung der bereits 


gepfändeten und im Geſammtwerthe auf 1013 richtiger] 2. Die Patronatsauslagen, die Grund⸗ und Haus- gungen genau einhalten, und hiefür mit feinem ganzen (815. 6—10) 
1017 fl. CM. abgeſchätzten in 32 Stück Hornvieh na⸗ ſteuer und die dem pachtgebenden Fonde bemeſſene] beweglichen und unbeweglichen Vermögen haften zu wollen. — 
mentlich Ochſen, Kühen, Junzen und Kälbern beſtehen⸗ Einkommenſteuern und Laſten hat der Pächter zu Alle Offerte welche berückſichtigt werden ſollen, kön 

tragen. a nen ſchon früher, müſſen aber ſpäteſtens bis zur anbes Getreide⸗Preiſe 


den ſchuldneriſchen Fahrniſſe der 13. September für den 
erſten und der 27. September l. J. für den zweiten 
Termin mit dem Beiſatze beſtimmt wird, daß wenn dieſe 


auf dem öffentlichen Wochenmarkte in Krakau und in 3 Gattun⸗ 


3. Die Herſtellung und Erhaltung der Gebäude liegt | raumten Vormittagsſtunde, in der vorbezeichneten Bau⸗ 
gen claſſiſicirt. 


dem Pächter ob. Verwaltungskanzlei eingereicht werden, wogegen die nach 


Biehſtücke bei der erſten Licitation nicht wenigſtens um] + Wenn ſich der Pächter angelegen fein lies, die Ver- verſtrichenem feſtgeſetzten Termine eingelaufenen Offerte Aufführung Faltung 1. 
den Schätzungswerth verkauft werden könnten, ſie beim tragsbedingniſſe gewiſſenhaft zu erfüllen und die Er- unberückſichtigt bleiben. Es muß daher im Intereſſe der Sb von | bis 
zweiten Termine auch unter der Schätzung und zwar ge: tragsfähigkeit des Pachtobjectes zu heben, ſo ſtellt] Unternehmer liegen, rechtzeitig Anbote vorzulegen. Nr ute If. Tr. IH. kr I. 1 fl. kr. 
gen gleichbaare Bezahlung hintangegeben werden. — Die ihm die Staatsverwaltung die Erneuerung des Ver: K. k. Genie⸗Direction. 20 | 4: al — 
Kaufluftigen haben daher an obbeſtimmten Tagen und zu 5 trags in Ausſicht. 1 Krakau am 24. Auguſt 1858. . A 2 215 — 
den gewöhnlichen Stunden im Orte Rostoka ad Ro2- “ Vor dem Beginne der mündlichen Verſteigerung r N rn 28 —— 
now zu erfcheinen. werden 900 ſchriftliche, gehörig verſiegelte, auf dem ie ir — 115 115 I-|— 
Ciezkowice am 19. Auguſt 1858. klaſſenmäßigen Stempel ausgefertigte, mit dem Va⸗ Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. „ Erbien . 15 | 330 | 2145 | 3) 77 — 
Nn En a ar dium belegte, und mit den fonftigen Förmlichkeiten og A ft Eis bnzüg „ Huben 4.15430 3650 4—— — 
3. 837. Kundmachung. (898. 13) verſehene Offerte angenommen werden. | Abgang von Krakau Re a dündſtelſz E= E ca 
2 7 5 . m 5 . 1 3 2 2 4 m. . * 12 — — — — — . — — 
Zur Beſetzung der bei dieſem k. k. Kreisbehörde erle⸗ an eee ene Zahlungs- Nac Be 118 Win esch 6 Im. Morgens. A e fl r oe 
digten Kreiskanzeliſtenſtelle mit dem Gehalte von 350 fl. unfähig, unmittelbare Gren nachbarn, Minderjäh: Nach Debisa: 12 Uhr 15, M. Mittags. 9 uhr 5 M. Abende Jie O 2 62451522 U 
und dem Vorrückungs rechte in die höhere Gehaltsſtufe rige, Kuranden und alle Jene, welche geſetzlich keine Nach Wieliczta: 6 Uhr 30 M. Morg. 9 uhr 30 M. Abends ee = E „ * = 
von 400 fl. wird der Concurs bis 20. September 1858 giltigen Verträge ſchließen können; endlich jene, Abgang von Wien 5 Bann 1 RER =, \ Sun Rz Hi 
ausgeſchrieben. welche wegen eines Verbrechens oder eines Ver- Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends. l „ alt —— —— E= U 
Bewerber haben ihre gehörig inſtruiten mit der vor⸗ gehens aus Gewinnſucht in ſtrafgerichtlicher Unter— Abgang von Mystowie Cent Heu (Wien. G. — — = — 194: FOR 
geſchriebenen Qualiſications⸗Tabelle belegten Geſuche bei ſuchung geſtanden und verurtheilt oder blos an Nach Krakau: 12 Uhr Mittags. Pe PR 8 
dieſer k. k. Kreisbehörde mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde Mangel an Beweiſen losgeſprochen worden find, Abgang von Szezakowa Bezahlung ee. 
: icht im 6 i i i von der Pachtun sgeſchloſſ Nach Granica: II Ur 20 M. Vorm. 12 Uhr 25 M. Abends * II 1 — 
und wenn ſie noch nicht im öffentlichen Dienſte ſtehen, belesen, Nach Myskowic: 4 Uhr 40 Minuten Morgens do. abgezog. Branntw. — — | 2 12 en 
mittelſt ihrer Kreisbehörde einzubringen, und ſich = — der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. Nach Trze inte: 3 Uhr 20 Minuten N 5 — en . — 230 Kar — pr me 
a) über den Geburtsort, Alter, Stand, Religion, rakau am 5. Auguſt 1858. Abgang von Granica Hefen aus Märzbier | * e 
b) über die zurückgelegten Studien, Nach Szezakowa: 4 Uhr Morgens. 10 Uhr 30 M. Morgens. ein Fäßchen er E= E= EE E= 
ce) über die i Inifi e Abgang von Debica detto aus Doppelbier— — | 45 2 
) n Kenntniß der deutſchen und polniſchen Kundmachung. (901. 3) Nach Krakau: 11 ubs 1500. Vormittag. 2 Uhr Nachts. Winterraps. E * EN 
’ 1 
i iti i l i ie⸗Directi Ankunft in Krakau Sener, e e 
d) über das moraliſche und politiſche Verhalten, e welcher von Seite der k. k. Genie Direction Jon Wien: 11 uhr 25 M. Mitage. 8 Uhr 15 M. Abende.] Gerſtengrütze „„Web 2 27 20 E 22116 is 
e) über die bisherige Verwendung und Dienftleiftung| zu Krakau zu allgemeinen Kenntniß gebracht wird, daß Von Breslau und Warſchau: 2 Uhr 55 M. Nachmittag. Jzeſtochauer dis — — 1 ———————— 
und zwar in der Art auszuweiſen, daß darin keine in der Krakauer k k. Militär-BauVerwaltungskanzlei Von Debica: 5 Uhr 20 M. Morgens. 2 Uhr 35 M. Nachm Weizen 55 11115 1-|- 1-1 
Periode übergangen werde. (Franciskaner Platz Nr. 221 ebener Erde) wegen Sicher: |Bon Wieliczka: 10 uhr 40 M. Vorm. 7 Uhr Abends. Buchwei 11 sw * 1 42 — 45 —— —.— 
Endlich haben ſie anzugeben, ob und in welchem ſtellung der in den Militärgebäuden zu Bochnia für Ankunft in Debica * ee ee 
. 5 2 2 ie 113 zer. & Von Krakau: 3 Uhr 37 M. Nachm. 12 Uhr 25 M. Nachts] Geriebene 0. 36 —3721—————— —— 
Grade fie mit den Beamten dieſer k. k. Kreisbehörde] die nächſtfolgenden 3 Militär-Jahre d. i. vom 1. No: . Mehl aus fein dto.— — —30—— 24 
vember 1858 bis Ende October 1861 vorkommenden, Graupe Did... 1-12 718070 1207 eg 


verwandt oder verſchwägert find. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
Wadowice, am 22. Auguſt 1858. 


Nr. 2920. Edictal⸗Vorladung. (908. 1-3) 
Vom k. k. Bezirksamte Ciezkowice wird der im 


Steinmetz-, Maurer-, Zimmermanns-, Tiſchler-, Schmied⸗ ® 
und Schloſſer-, Spängler-, Anſtreicher-, Glaſer-, Wagner: K K THE ATER IN KR N KAU 
und Binder, dann Gelbgießer⸗ und Kupferfhmied:Arbei:| """ N 5 

ten, eine Verhandlung, mittelſt Einbringung ſchriftlicher 5 ä 

gefiegelter Offerte am 5. October 1858 in der 10. Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Vormittags⸗Stunde, wird abgehalten werden. 


J. Zakrzewski Lozifiski Jezierski 
rr —— 


Wiener Börse-Bericht 
vom 1. Septbr. 1858. Geld. Baarı, 


militärpflichtigen Alter ſtehende Joſef Nowak aus Jan- Jedes dieſer 1 ii 6 d i a ine 2 * 
kowa EN. 11 gebürtig aufgefosherg, binnen 4 Wochen . 3 ER du. Laufen en Dionnerſtag, den 2. Sept. Juli 1858. a la 08 a Sen . 8 1 
ſeit der erſten Einſchaltung dieſes Edictes in die Kras] Befähigung des Offerenten zur Uebernahme des offerir⸗ N r o 1 0 g 7 e DAR tunen „ „„ ung 
kauer Zeitung in ſeinen Geburtsort zurückzukehren, und] ten Arbeitsleiſtungen belegt, und überdieß mit der be- verfaßt und geſprochen vom Oberregiſſeur C. Remay. detto gen nn. Be ; 82 782% 
der Militärpflicht zu entſprechen, widrigenfalls derſelbe treffenden Caution, welche etweder in baarem Gelde, in l N detto rr Pr. „a 2 
als Rekrutirungsflüchtling behandelt werden würde. k. k. Staats = Papieren nach dem börſenmäßigen Curſe, Hierauf: detto „ %%% 49% 50 
Ciezkowice am 16. Auguſt 1858. wenn ſolcher den Nennwerth nicht überſchreitet; oder in * hi a ee . 
K 11626 An kündigung 699. 8) a 5 Hypotheken erlegt werden kann, uf 2.8 Siopgniker A, m. Rückz. 57 8 975 /a 
. . + . 8 7 . edenburger etto N. n 96—— 
® 7 7 7 fl 13 7 2 2 N 3 4 
Von der Tarnower k. k. Kreisbehörde wird hiemit]. Die — für die ſämmtlich obſpecificirten Profz L Ä E R 0 0 9 ee 1 4% i 
kundgemacht, daß Behufs der Sicherftellung der Kofige- . F N Oper in 3 Abtheilungen von Donizetti. Grumdentl.- Obl. N. Oeſt. „5% 9393, 
bung für fünf Vorſteher und gegen fünfzig Alumnen Obbeſchriebene Arbeiten können nicht getrennt, ſon⸗ detto v. Galizien, Ung. c. „ 5% . 582½—82½ 
5 . er dern müſſen im Ganzen von einem Unternehmer, über: detto der übrigen Kronl. „5% 0 
im Tarnower beſchöflichen Seminarium vom 1. October a 6 1 3 „57%, „9986 
1858 bis letzten September 1859 ferner der Erforder⸗ nommen werden. Kafaöffnung hr. Auſang 7 Uhr. Lollerte Anlehen v. 3 * Dt N. 15 Ya—64 
niffe an minderen Bekleidungsſtücken und Wäſchereini⸗ ist 0 10 Ban Egg i En Be win a 
gung eine Licitation am 10. September 1858 in der detto „ 1854 47. 1097—109%¼ 
hierortigen kreis behördlichen Kanzlei abgehalten werden KASEIHER EEEESZ, Como -Rentſcheine. t 1255 1165 
wird. Eigenthümer der Wiederlage von Ge e 
. 7 N + N r or 4 3 e zu 4% h 1 3 77-78 
Die Licitationsbedingniſſe werden bei der Licitation N 5 5 Rordbahl r Oh, 4% 1 - 
beam gegeben. Fortepiano's, Pianino's und Wbisharmoniea’s |Mı.. led ö BE 
Den am 23. Yuguft. 1858. 2 zu Krakau in der Grod-Gaſſe Nr. 204, 1. Stock e e ie; 
N. 16401. Licitations⸗Ankündigung. (847. 3) wohnhaft, beehrt ſich ein geehrtes P. T. Publicum in Kenntniß zu ſetzen, daß derſelbe feine Niederlage von 30% e e. f dn ee 
Zur Verpachtung des Religionsfonds⸗Gutes Brzostek.] Inſtrumenten, welche einen allgemein guten Ruf befigen, und für deren Güte der Gefertigte perſönlich garan- Actien der Nationaltant ohne Dis e. ... 380352 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction wird zur allge- tirt, in der Art eingerichtet und feine Verhältniſſe in Wien derart geregelt hat, daß er jedes Inſtrument hier am] 5% Pıandbrieje der Nationalbank 12monatliche. 100—100½ 
meinen Kenntniß gebracht, daß das Religions fondsgut Orte um den Preis verkauft, um welchen dasſelbe in Wien zu bekommen iſt. Es ſteht Jedermann frei,] Actten der Ber Gredit-Anftalt en 2-2, 
Brzostek zur neuerlichen Verpachtung auf die Dauer ſich davon die Ueberzeugung zu verſchaffen, und vor dem Ankaufe an die betreffende Fabrik diesfalls eine Anfrage , eee e- anne Biikahn. 17% —117% 
zu ſtellen. Hiernach iſt dem geehrten P. T. Publicum Gelegenheit geboten, Inſtrumente billiger zu bekommen 0 Nordbahn . 8 169% 169, 
N (1 2 


vom 24. März 1859 bis Ende Juni 1867 mit dem 
Bezugsrechte von 9 Ernten bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ 
Direction in Jaslo am 6. September 1858 ausgeboten 


Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 263 —263 / 
„ „ Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. 
mit 50 pCt. Einzahlung. . 100%, —100% 


als anderswo. Die Fortepiano's werden, insbeſondere derjenigen Fabrikanten, welche einen beſonders guten Ruf 
beſitzen, u. z.: J. Alt, E. Betſchi, C. Slepiza, C. Simon u. ſ. w., empfohlen. Von dem Erſteren hat 


1 vor einigen Jahren die Zeitung „Czas“ rühmliche und lobenswerthe Erwähnung gemacht. Ueber den zweiten] —.— n * 
Die Nutzungen dieſes Gutes beſtehen: ſchreibt die Wiener Zeitung „Preſſe“ viel; ſtellt denſelben als einen Stern erſter Größe dar, und ſetzt ihn über — ——— — NNERE . 
Böſendorfer und Streicher. Des Letztern hingegen find bereits hierorts fo viele Fortepiano's angebracht worden, „ „ Lomb. venet. Eiſend . . 237% —238 


* ldwirt t mit den beiden Majerhöfen u beg, 
een eg „ u Donau-Dampſſchifffahrts-Geſellſchaft . — — 


(da aus meiner Niederlage in dieſem Jahre gegen 20 Inſtrumente angekauft wurden), daß man mit Recht ſagen 


Ruff. Imperiale N: 


Die weſentlichſten find: 19. 62 89 86 Nord heiler an Welke e 
. rs ne ne In Vertretung des Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiters: Stauislaus Gralichowski, 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


ns a ee e kann, daß ſie gut ſein müffen, denn für jedes derſelben habe ich einen verdienten Dank erhalten, ſo daß ich 5 eee . — 
Acker Wieſen Zufammen | mid) in dieſer Beziehung an das öffentliche Zeugniß zu berufen mir erlaube. u 7 Peſther Kettenbr.-Geſellt n... 58—59 
Joch Akte. J. RL: J. kt. Indem ich mich der Hoffuung hingebe, daß ein geehrtes P. T. Publicum fein Zutrauen mir ſchenken werde, „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſc ... 87—88 
1. Brzosteek . . 188 14 1 30 189 14] empfehle ich meine Niederlage ſowohl bezüglich des Kaufes und Ausleihens als auch des Tauſches auf alte Inſtrumente] „, Preßb. Torn. Gifend, * a . . . 1819 
2. Nawsie brzosteckie!32 662 12 560 144 1222| Der Kauf kann entweder gegen allſogleiche, fpätere, oder ratenweiſe Bezahlung erfolgen. Alle Beſtellungen für Jarſt A 5 Hr u RE. ne 
3, Opacionka . .213 643 15 1283 229 326] die Provinz werden gegen Einſendung des / Theiles mit aller Verantwortlichkeit ſowohl in Hinſicht auf den Trans |”, Salm N 0 242% 
4. 2 Wirthshausgründe port als auf die Verpackung von Seiten des Gefertigten den Intereſſenten beſorgt, weßwegen durch frankirte Briefes , Palfiy C 40% 
in Nawsie u. Opa- man Näheres erfahren kann. 1 a „ Clar r “ A eee 
cionka: + an 1. 1592 1 1592 In den beftimmten Stunden ſteht es Jedermann frei, gegen mäßige Vergütung in der Niederlage zu ſpielen 25 ee nn,, 22 
Zuſammen . 53838 1319 31 265 564 1584| und auf alle Concerte und Unterhaltungen die Inſtrumente auszuleihen. Endlich übernimmt der Gefertigte] Gf. Waldſten Vu 6 26% 
2. In der Propinatlonsgerechtſame in den Steuerge- die Beſtelungen zum Stimmen der Fortepiano's ſowohl einzeln gegen jedesmallgen Auftrag als auch gegen , Kegleel s 0 6½—15½ 
meinden Nawsie brzösteckie, Wola brzostecka Abonnement in nachſtehender Art: diejenigen, welche eine Vergütung ven, 5 fl. CM. in Voraus zahlen, haben n 
und Opacionka und in dem Mitpropinationstechte das Recht 5 Mal — diejenigen, welche 10 fl. CM. zahlen, das Recht 12 Mal im Laufe des Jahres zu jeder Zeit Amen (Uno. on.). . mne 84% 
in dem Städtchen Brz0stek mit einem Bierbräu⸗ den Gefertigten zum Stimmen auffordern und derſelbe wird bemüht ſein, jedem Auftrage pünktlich nachzukommen, Bulgrel N S . 102% 
Haufe und einer Yrannttweindrennerei ſammt Maſt⸗) und wird den betreffenden P. T. Abonnenten die angemeſſene Anzahl der Billets ausfolgen. (906. 1—3\ en dens , — 
all in ie brzosteckie. * re TA. = 
3. > — — Wohn- und Wirthſchaftsge⸗ Meteorologiſche Beobachtungen. — e , ee e 101% 
bäuben. 3 Barom..Höh, atur Specifiſche 3 Anderung ver London (: 3 1% Jai 3 
Die Licitation wird alternative auf beide Maſerhöfe 8 8 au 2 5 Richtung und Stärke uſtand Gesch mungen Werne im elle ee eee 
und auf jeden te abgefondert ö eee Stag wi 5) 08 — Reaumur der Luft 3 ee N t 1 Bilealen⸗ Agio Harn ta 
Die Licitationsbedingniſſe können bei der k. k. Binanz⸗ 0 — ᷑—ę—-— . . x öfen et . — * 
Bezirks⸗Direction in Jasko eingeſehen werden. — | 1 | — | — ſch uch heiter mit Wolken | 94 | 150 ig ER er 10 — 


— . . , 


